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^ Umtlicher Lheil.
^bchsttt " l ^ c l , ^"l^lische Majestät haben mit
^ P H „ Entschließung vom 22. April d. I . dem
?°leins?.?lor K " l Lnzs^nszky taxfrei den
l̂ter I M F^lchen Rathes und dem Ober-Postuer-

^Kro^l ^auer das goldene Vcrdicnstkrenz mit
allergucidigst z« verleihe!, geruht.

^ H s ^ u n d f. Apostolische Majestät haben mit
vom 29. April d. I . den

psbruct V " ' Professor an der Universität in
Mssor sj"l'vldolf I a r i sch zum außerordentlichen

l'liit in ä ^"matologie und Syphilis an der Uni-
^wz allcrgnädigst zu ernennen geruht.

^ ^ Gautsch m. p.

^'ll hat 3 . ^ " ' " der k. k. Finanz-Direction für
Anton Gründn er

? M n ^ " " " M e r in der IX., den Steueramts-
^ !>tt ^" "uz Gregor i c znm Steucramtscontrolor
cl l^cni l , ^ " Stcueramtspraktikanten Johann
^ "nannt ^"^"""sadjuncten'" ̂  ^ ' ^ " " ^ '

^MchtamtNcherMil.
"Handlungen des Reichsrathes.

H Aei vss ^ Wien, 5. Mai.
^ ^ ' l t a a s ^ ' " H""sk wurde endlich in vorgerückter
w 5 > ? M .«5 abqestinilnt und hicbci der Antrag
3 " d zn ̂  "/^" t ra fen Schonborn in den Anklage-
^ ^ M ,, ? ^ - " i t allen gegen die Stimmen der
^ Pleners ^ " ^ " ^ " ° ^ " verworfen und der
cze<5 "eu. ^,^ ^uf Uebcrgang zur Tagesordnuug an-
l>esy.T)r. ̂  "ster Redner sprach heute der Iung -
^ ? ^ G r a s p . ^ ' Derselbe wi l l den Erklärungen
l « ^ I e t z u " ? " ^ ' " gegenüber nachweisen, dass die
^ Me. s' !? durch den Herrn Iustizminister keine
kt?botn «z"?"n eine vorsätzliche gewesen sei. Graf
V ' 9ew s " " " ? dein gegenwärtigen Systeme blind
«tk . °ls D " ^ habe sich bei der letzten Budget-
^ > vom "lcher von Geburt bekannt. Die Ver-
hH"hic u, t, ^ . sipril d. I . sei ein Ausfluss der
i^^tef fe ^""ndseligkeit gegen das böhniische Volk.
" M "lster!., ^^chu ld auch die anderen Mitglieder

den Herrn Minister-
Völkerversöhnung

und Völkerfriedcn bloß Versprechungen geblieben seien.
Nach dreizehnjähriger Erfahrung müsse das böhmische
Volk zu der Ueberzeugung gelangt sein, dass der M i -
nisterpräsident nicht für die Versöhnung und den Frieden
zwischen den verschiedenen Nationalitäten gearbeitet
habe, sondern den Grundsatz 6iv,66 et, impera zu
seiner Richtschnur genommen habe. Bei der Vor-
eingenommenheit des Ministeriums gegen das böhmische
Volk müsse man mit Recht zu der Anschauung ge-
langen, dass das Verhalten des Iustizministers nur
ein' vorsätzliches gewesen sein könne. Die Verordnung
vom 22. Apr i l sei nur eine Fortsetzung des bisherigen
Systems der Regierung. Redner erörtert hierauf dle
Legalität der Verordnung vom juridischen Standpunkte;
der Herr Iustizminister 'sei gesetzlich verhalten gewesen,
vor Erlassuug der Verordnung das Gutachten des
Landtages abzuwarten. Wie sich aus den Aufschlüssen,
welche 'kürzlich der Herr Minister Dr. Graf Kuenburg
gcgebcu habe, entnehmen lasse, werde die Regierung
auf der betretcneu Bahn fortschreiten. Er tadelt die
Haltung der czechischcn Abgeordneten aus Mähren,
welche'mit der der früheren czechischen Abgeordneten
aus Böhmen identisch sei, und spricht die Hoffmmg
aus, dass das mährische Volk dies bald einsehen und
andere Vertreter entsenden werde. Was die Polen be-
treffe, so seien sie anch Slaven, treiben aber keine sla-
vische Politik. Redner glaubt die Befürchtung aus-
sprcchcn zu sollen, dass sich das in der Zukunft an
ihnen rächen werde. Die Hauptverführerin des Iustiz-
ministers und der ganzen Regierung sei aber die ver-
einigte Linke. Die!e stimme für Wcckelsdorf :c., votiere
die Wiener Vcrkehrsanlagen und die Valuta nnd er-
halte noch einen oder den anderen Ministersitz. Gegen
den Abg. Dr . von Plcner polemisierend, sagt Redner,
dessen Rechtsdcdnctionen würden dahin führen, dass die
Regierung Gesetze, die ihr nicht passen, einfach im
Verordnungswege beseitigen könnte. Zum Schlüsse er-
klärt Abg.Dr .Vasaty , dass der dffeMcheu Meinung
über die Gerechtigkeit der Sache des böhmischen Volkes
noch die Augen aufgehen werden. Der Ruhm des Grafen
Taaffe nnd'der österreichischen Regierung aus Anlass
des Zustandekommens eines Vollparlamentes werde bei
der Fortsetzung der Rechtsverweigerung fur das boy-
mische Volk bald zu Ende sein. . « , . .

Abgeordneter B i a n c h i n i hielt eine Rede m
kroatischer Sprache, die vom Beifalle der Iungczechen
wiederholt begleitet wurde. Er und seine Freunde aus
Istrien, erklärte er, stimmen für den Antrag Tllser
weil es sich dabei nm eine gerechte Sache handle und
der staatsrechtliche Standpunkt der Czechen verletzt

wurde. Die Unterstützung dieses Antrages sei sowohl
ein Gebot slavischer Brüderlichkeit wie der politischen
Klugheit. Was heute den Czechen passiere, könne morgen
den Südslaven geschehen, und speciell diese müssen gerechte
Beschwerde darüber führen, dass es ihnen nicht gestattet
werde, auf staatsrechtlicher Basis sich zu vereinigen.
Die Regierung scheine es darauf abgesehen zu haben,
im Süden zu italianisieren und die Dinge reif zn
machen für das Königreich Ital ien, wie sie im Norden
für die Germanisation arbeitet. Wi r Slaven haben viel
für dieses Reich geleistet und können daher verlangen,
als Slaven in diesem Reiche zu leben und nicht als
Sclaven der Deutschen nnd Italiener.

Abg. Dr. M a s a r y k eonstatiert, dass bei der
Schaffung des Bezirksgerichtes in Weckelsoorf nicht die
sachlichen, juridischen Gründe, sondern die Wiener Ab-
machungen maßgebend waren. Die Schaffung dieses
Gerichtssprengels werde nicht zu einer Verständigung
führen, sondern neue Conflicte heranfbeschwären. Was
die Ausführungen des Herrn Iustizministers anbelange,
so mache die Är t und Weise, wie er nachwies, dass er
bei Erlassung der Verordnung vom 22. Apr i l auf ge-
setzlicher Basis gestanden habe, beinahe den Eindruck,
als ob er sich bewusst wäre, dass er bei Erlassung
früherer Verordnungen ungesetzlich vorgegangen sei.
Redner polemisierte gegen die Argumente des Abg.
Dr. von Plener, welcher mit seinen gestrigen Aus-
führungen sich mit den Aussprüchen, die er in früherer
Zeit im böhmischen Landtage gethan, in Widerspruch
gesetzt habe. Jedenfalls hätte das Ministerium mit Er-
lassung seiner Verordnung warten müssen, bis das
Gutachten von Seite des böhmischen Landtages erfolgt
wäre. Redner vertheidigte feine Partei gegen den Vor-
wurf, dass sie unüberlegt mit ihrer Ministeranklage
vorgegangen sei. Sie sei durch die spontane Erbitterung,
welche im böhmischen Volke wegen der aberinaligen
Rechtsverletzung platzgegriffen habe, nothwendig ge-
worden. Das ganze böhmische Volk sei wiederholt in
seinen Gefühlen und in seinen Rechten empfindlich ge-
kränkt worden, und das habe zur Anklage gegen den
Herrn Iustizminister geführt. Die Lösung der böh-
mischen Frage könne nicht durch solche Mit te l herbei-
geführt werden. Die Regierung müsse dieselbe gründlich
studieren und auf der Basis der Gleichberechtigung
zum Austrage bringen. Es müsse eine Versöhnung
zwischen den Ideen der beiden Nationalitäten gefunden
werden. Der Iustizminister habe mit seinem Erlasse
das Gerechtigkeitsgefühl des gefammten böhmischen
Volkes verletzt. Das böhmische Volk, das an freiheit-
lichen Ideen festhalte, bekämpfe offen und loyal das

JeuissetonT
. 5 ^ Z N l e t t e r l i n g e .
^ ? s ist . ^ " Sylvester ssrey
^e?>ch >"" Auf- und Niedergaukeln in den:

die Sonne gewoben! Anf der
z^>icht. !'iZ^lckt " i t Tanfendschönchen nnd Vcr-
Me? "'" die m k l " ' " Falter ihr neckisches Spiel,
>e?w^t vmi l!'"k""e,i, sich abhebend in ihrer
> H7""tel s^" dem satten Grün, Admiral nnd
< U " n . Krben. Ueber den Feldblumen, wie sie
> ? g t cmv " ^ ? der lieben Gottcsnatnr gesäet

tattert der Distelfalter, nm
!̂  hMeldeg ^ , - 6luge über die goldenen Wogen
^ « Nia/Huzutreiben. ^
? ' " ^ "dem K ^ . " " ' " die Haide, wo der Fink
< > n U . Z H " " «aus blühendem Kraut die

> K " " > K "l!e und die glänzenden Fcner-
^ H ^ i M e r ^ " die Sonnenstrahlen uns an

bleibn wir umspielt
' ' k L " wi ie N " /"'fach in ihrem Gefieder,
b . ^ Klen P "e Braut an ihrem Ehrentage, die
V ^ " ' " Bcw,.l3c^ bedarf oder ihn verschmäht
Ü't «^"d iu 3"sslseln der eigenen Schönheit -

^ > h r t / ü ^ m köstlichste Schmuck, welchen die
i > t ^ " ) " Ne t t zur Schau tra-
H H die E Z ^ u n g , dass weder die Blmnen, die

" ° ' . Ke u ^ ' " " ' noch die Vögel, welche über
Wette wagen dürfen in der

Was wäre uns ein Sommertag ohne dieses mun-
tere immer bewegliche Völkchen; wie leer deuchte uns
das'aewaltigeNetz, gewoben aus den glitzernden Sonnen-
strahlen, wenn sie nicht an diesen goldenen Faden au
und nieder kletterten oder sich in chnen schaukelten um
plötzlich in einem gewagten Purzelbaume herunter-
zuschießen auf die Distelblüte am M g e oder das
Rautenhaupt auf der Wiefe. Kein Plätzchen sowe.t
„user Blick reicht, bleibt unbesucht von ihnen I n em-
samcr Waldblöße, wo wir träumend „st'llstehen ho d
änaemuthet von dem Reigen der Eindrucke, >mt welchen
die Natur unseren Spaziergang beschenkt h°t, umgau-
keln uns sogar die seltensten unter allen Arteil. Pcrl-
muttcrfaltcr'und Kaisermautel, der prächtige Eisvogel
oder der atlasglänzende Schillerschmetter mg.

Ein so prächtiges Thier musste schm f r u h M g
die Augen desjenigen, welcher sich an Aumu h der ^!e-
weannacn uud Schönheit der Farben erfreut auf ,:ch
2 ? 6s wurde daher von den M e n w ^ r h o t t ge-
feiert, indem man gleichzeitig die Eigenschaften wê ch
charakteristisch hervortreten, symbolisch m ^ " " ^
wertete So erblickte man gern den Schmetterling ms
^ V e r k ö r p e r u n g der uust?rblichen Seele Mi zum
wurde seiu siegreiches Emporsteigen « ^ ^ P M °n
die Befreiung jener aus den Banden d's ""rpers vem
Tode bezogen. Psyche wurde daher gMo nlich m den
Flügeln des Schmetterlings dargestellt und ebenso oer
Gott des Schlafes. , .. .

Das Symbolische ist
Nachahmung, und der glückliche Sum der Alten, welcye

ein überaus feines Verständnis bei solchen Ueber-
tragungen bekundeten, muss noch heute angestaunt
werden. Die moderne Anschauung ist eine andere ge-
worden, nach ihr ist der Schmetterling der lose Schelm,
welcher von Blüte zu Blüte gaukelt, um dort zu kosen.
Das düstere B i l d , zu welchem sich die Symbolik der
Alten verdichtete, ist also einem freundlicheren gewichen;
eö mag nicht fo vertieft in feiner Bedeutung sein, aber
unzutreffend ist es gewiss nicht in der Auslegung,
welche man ihm gegeben.

Hand in Hand geht damit die Verherrlichung,
welche das Insect durch die Poesie gefunden. Die An-
muth der Bewegung, wenn es sein Spiel in dem Ge-
webe der Sonnenstrahlen treibt, die Schönheit der
Zeichnung, bei welcher Phantasie und Farbenpracht
zum besten Gelingen zusammengewirkt haben, vor allem
die wunderbare A r t , wie der Schmetterling entsteht,
um nach oftmals ganz knapper Lebensdauer dahinzu-
sterben — das alles musste wohl Veranlassung sein,
die Leier des Sängers zu stimmen. I n der Poesie
ließe sich ein ganzes Bouquet aus solchen Dichtungen
zusammenstellen; wir wollen hier nur die schlichtgefügten
Verse wiedergeben, in welchen Wilhelm Hey, der nun-
mehr schier vergessene liebenswürdige Fabeler, das
Gespräch zwischen einem Knaben und Schmetterlinge
schildert:

«Kleines D ing , sage, wovon dü lrbst
Dass du nur stets in Lüften schwebst / .
'B lumenduf t , Sonnenschein —
Dc»K ist die Nahrung mein ! . . . »
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gegenwärtige Regierungssystem, welches merkwürdiger-
weise von der liberalen Partei unterstützt werde. I m
Interesse der Gerechtigkeit ersucht Redner das Haus,
den Antrag des Abg, Tilser einem Allsschusse zu-
zuweisen.

Abg. Dr. vom P l e n e r wendet sich zunächst gegen
den Vorwurf, dass sein Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung die gesetzlichen Rechte des böhmischen
Landtages verkürze. Dieser Vorwurf entbehre jeder
thatsächlichen Begründung, denn bisher sei immer die
Praxis eingehalten worden, dass im administrativen
Wege die Abgrenzung der Gerichtsbezirke vorausgegangen
und die Herstellung der Congruenz mit dem Vertretungs-
und Wahlbezirke durch die legislatorische Action des
betreffenden Landtages nachgefolgt sei. Allerdings sei
es richtig, dass die Wähler der ausgeschiedenen Bezirke
bis zur Herstellung der Uebereinstimmung der neu er-
richteten Bezirke mit der Wahlordnung keinem Wahl-
bezirke angehören, allein diese Consequenz ereigne sich
wiederholt in allen jenen Ländern, wo derlei neue
Bezirksabgrenzungen stattfinden, nnd es sei daher eine
dringende Aufgabe der betreffenden Landtage, die Con-
cordanz mit der Wahlordnuug herzustellen. Hoffentlich
werde in dem vorliegenden Falle der böhmische Land-
tag die Opposition nicht so weit treiben, dass sie die
Codificierung des Bezirkes Weckelsdorf iu der Land-
tags - Wahlordnung verweigern und die Wähler dieses
Bezirkes des Wahlrechtes berauben werde. I l l dem
vorliegenden Falle handle es sich wesentlich um die
Auslegung und Anwendung des H 2 des Gesetzes vom
Jahre 1868. Nach diesem Paragraphen sei die Regie»
rung berechtigt, im Verordnungswege mit der Neu^
eintheilung, Errichtung, Abgrenzung u. s. w. der Gerichs-
bezirke vorzugehen. Redner theilt die Anschauung des
Iustizmim'sters, dass unter Einholung einer Aeußeruug
nicht bloß die Einladung zn einer solchen seitens der
Regierung zu verstehen sei, sondern dass dies auch
dann der Fall sei, wenn der Landtag sich auf Gruud
vou Petitionen über derartige Fragen äußere. Diese
Auffassung beruhe auf einer langjährigen Praxis der
Vertretungen aller Kronländer. Der § 2 des bezeichneten
Gesetzes lege also der Regierung die Pflicht auf, nicht
ohne solchen Behelf vorzugehen, aber ihr Verordnuugs-
recht sei dadurch nicht bedingt. Wie einzelne Fälle
zeigen, sei die Regierung an die stärkste Willensäuße-
rung des Landtages, an ein positives Gutachten, nicht
gebunden; warum solle sie an die schwächste Willens-
äußerung gebunden sein. die in der Verweigerung des
Gutachtens liege? Redner weist ferner darauf hin,
dass sein Antrag auf Uebergang zur Tagesordnuug
keine verletzende Spitze gegen die Iuugczechen enthalte.
Diese haben den Kampf in ungerechtfertigter Weise
auf die Spitze getrieben; sie sollten aber als führende
Partei eine consolidierende Thätigkeit entwickeln, denn
das tüchtige, sesshafte böhmische Volk könne in einem
Zustande keine Befriedigung finden, der zuletzt zum
offenen Bürgerkriege führen müsste. Wenn man der
deutschliberalen Partei Mangel an politischem Takt
zum Vorwurfe gemacht habe. weil der Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung von ihr allsgegangen
sei, so müsse er darauf entgegnen, dass seine Partei-
genossen die Verordnung dcs Herrn Iustizministers
als vollständig gerechtfertigt und gesetzlich ansehen, dass
durch dieselbe den Rechtsauschaunngen, welche die ver-
einigte Linke von jeher vertreten habe, von der Regie-
rung thatsächlich Rechnung getragen worden sei, und
dass es daher anch correct gewesen sei, wenn von
dieser Seite der Antrag auf Uebergang zur Tages-

ordnung gestellt worden sei. Er empfehle nochmals die
Annahme dieses Antrages, welcher nicht politischen
Rücksichten und Interessen seine Entstehung verdanke,
sondern der Ausfluss der Rechtsüberzeugung sei, dass
in der Verordnuug nichts dem Rechte Widersprechendes
liege und dass dieselbe im Gesetze begründet lind nach
demselben vollkommen gerechtfertigt sei. Das Halls
möge daher dcn Uebergang zur Tagesordnung beschließen.

Abg. Dr. H e r o l d constatiert, dass, sobald die
Verordnung über die Errichtung des Bezirksgerichtes in
Weckelsdorf im Kronlande Böhmen bekannt wurde, ein
einziger Schrei durch die ganze Bevölkerung Böhmens
gegangen sei: Gericht über den Iustizministcr für das
Bezirksgericht in Weckelsdorf. Es sei daher eine Pflicht
der Gewählten des böhmischen Volkes gewesen, diesem
Schrei Geltung zn verschaffen und die Anklage gegen
den Minister zu erheben. Ein vollständig ungerechter
Vorwurf sei es, wenn man gesagt habe, die Minister-
anklage, welche von seiner Partei erhoben wurde, sei
eine Frivolität gegen die bestehenden Gesetze. Der Au-
trag anf Versetzuug des Illstizministels in den Allklage-
zustand sei ein wohlerwogener, er verfolge keine agita-
torischen Zwecke, er habe mit der Person des Ministers
nichts zu thun und entspreche nnr den Thatsachen. Was
den Antrag selbst anbelange, so könne es sich nnr
darum haudeln, ob der Minister das Gutachten des
böhmischen Landtages eingeholt habe oder nicht, nnd
ob er den Bestimmungen des Gesetzes vom Jahre 1868
entsprochen habe oder nicht. Nach dem H 1 dieses Ge-
setzes könne der Iustizminister überhaupt nur dort eiu
neues Bezirksgericht errichten, wo gemischte Bezirks-
ämter oder Bezirksgerichte bereits existieren. Es handle
sich in dieseni Falle nicht darum, ob die Regierung
ein Bezirksgericht gegen das Gutachten des böhmischen
Landtages errichtet habe, sondern darum, ob sie es ohue
Einholung des Gutachtens gethan habe. Auf ein frühe-
res Gutachten des Landtages dürfe sich der Herr
Iustizminister nicht berufen, denn ein Gutachten des
Landtages könne nur so lauge als gelteud angesehen
werden, als die Sanction der Krone oder die Ent-
scheidung der Regierung nicht erfolgt sei. Habe aber,
wie es in diesem Falle geschehen, die Regierung sich
gegen das Gutachten ausgesprochen, so könne dieses
keine Geltnng mehr haben, und dürfe sich daher auch
der Iustizminister anf ein solches Gntachten nicht be-
rufen. Das stärkste Argument des Abg. Dr. v. Plener
bestehe darin, dass die Regieruug das Gutachteu ein-
geholt, der Landtag dasselbe aber nicht ertheilt habe.
Dieser Behanptnng müsse er die Thatsache gegellüber-
stellen, dass die bezügliche Regierungsvorlage der Aus-
gleichs - Commission zugewiesen wurde uud dass diese
eiuen Bericht an den Landtag vorgelegt habe. Derselbe
habe aber, wie vieles andere, nicht mehr zur Verhaud-
lllng im Landtage gelangen können, weil unmittelbar
nach Erledigllllg des Budgets der Laudtag geschlossen
wordeil sei. Hätte man dem Landtage noch einige Tage
Zeit gegönnt, wäre auch das Gutachteu iu der An-
gelegenheit des Bezirkes Weckelsdorf erfolgt. Die That-
sache, dass der böhmische Landtag verhindert worden
sei, das begehrte Gntachten abzugeben, sei hier im
Hause ins Gegelltheil verkehrt worden, aber so lange
seine Parteigenossen im Hause seien, werden sie dafür
sorgeil, dass die Wahrheit bekannt werde.

Unter großer Spannung leitete der Präsident die
namentliche Abstimmung. Bei derselben witrde der An-
trag Ti lscr, betreffend die Versetzung des Miuistcrs
Schönborn i l l den Anklagezustand, mit großer Majorität
abgelehnt. Die Linke, die Polen, ein großer Theil des

Hohenwart - Clubs stimmten gegen den ^ ' ^ g ,̂
Die Iungczochen, der Altczeche Zucker lind o^ ̂  ^,
Bianchini, Lagiuja uud Spincic stimmten M ^ ,
weisllng des Antrages an einen AusM!»- ^
großer Vewegnng wurde die Sitzung gesaM"'
nächste Sitzung findet morgen statt.

Politische Uebersicht- ^
( D i e V a l n t a - R e g n l i e r u n a , ) ^ ^

graphicrt aus Budapest: Ministerpräsident ^ > ^ „
ftäry hatte gestern mit den Fuhrmi d"' ^ M D
Bcsprechuugen bezüglich der Verhandlung "^ ^ M
Regnlicrllngs-Vorlagen lind ist der grM'N !̂, c^die
menheit begegnet. Vor dcm KrönllNgsjllhllaMii o i ^ ^
Valntagesr'tze bereits sanctioniert sein und ou
sion beginnen können. . .,„»M

( S e i n e M a j e s t ä t der Ka i se r ) ' ^ z
vorgestern eine vom Prager Bürgermrism ' ^ 4
geführte Depntation, welche dem MonnraM ^ l
tion der Präger Stadtgemcinde wegen G e M M ' " ^
Staatssubveution von' Nl Millionen Gl iM" ^
kehrs- und Assauiernngs - Anlagen "l'.terdn'iu ' ^,
Kaiser nahm die Petition entgegen und emu ^
dieselbe eiuer ciugeheudeu Prüfung unterM
wurde. ^ ^ . sj„t>B

( S t r ä f l i n g s a r b e i t . ) Am ̂  ^ " ^ M I i B
der Männer-Strafanstalt in Marburg ^ " M i -
nut 2 Oberanffehern und 5 Ailffchcrn «» ^ „ ^
detachement zu den Straßenherstellungs - - " l " ̂  ^
Weiz in Steiermark abgereist. Der UmM'" ' . ^ M
dortigen, im vergangenen Jahre von ^ c » ' " ^ h»'
nisscu so schwer 'heimgesuchteu Gemeinden a"e ^
Verwendung voll Sträflinaskräften ails ^ ^
baten, ist ein Beweis, dass sich die S t " W , K-
Fleiß, Ansdancr. gnten Willen und a " ' " ^ , , h M
trageu das Vertraueu der Bevölkerung cNM" ^ , del

( D e r k roa t i sche L a n d t a g . ) ^ . . ^ l
«Pol. Corr.. aus Budapest schreibt. beftnm > ^,»
Banns von Kroatien dermalen in ^ . . ^ M l > ^ '
Hauptstadt, um mit der Negierung über ^ ^ . ^ »
für den kroatischen Landtag zu verhandein. M
solleu im Ju l i stattfiudcu.' Die Neglerungv >' A
auf ihren Sieg. Von anderer Seite wi " ^ ^
dass ein scharfer Wahlkampf zwischen den ^ hW^
sitionellen Fractionen in Anssicht steht; den - ' „B
des Herrn Starcevi<< sind die «Stroßinaylnn^^^c
immer zu gemäßigt uud s^ "ollen M ^ »5
Mühe gebeu, sie gäuzlich aus dem Lal'MU
drängen. . . Ae «^

( R n s s l a n d u n d B u l g a r i e n . ) ^ W
boda. tadelt den bnlgarischen heuten " ^ . ^
tinopel, Dimitrov, wegen der Audienz, 0^ , . ^
russischen Botschafter Nelidov nachgesucht. ^ W
boda. constatiert, dass Dimitrov hieb" oy . ^
tion seiner Regierung gehandelt, und ben^^B ' . , ^
gegnnngen könnten niemals ein Resultat ^ c i s
Erklärungen des Herrn Nelidou hätten 0 ' ^ E
bracht, dass der Moment noch nicht g e k o m ' m n . ^ ^
Rusöland imstande sei, die Situation vom
losen Gesichtspunkte zu betrachten. . . h b e " ^

(Navacho l . ) Dem «Gauli's» " " ^ 0 ^ ? "
dass iu Montbrison, wo Navachol wessen ^ , l
geurtheilt wcrdeu wird. eine " " st"^^ltc^
wohl beim Gerichtspersonal wie bei 0 " ^ B «
herrsche. Dem Besitzer des Hotels. ^ ' ^h t . ^
Scharfrichter jabzusteigen pflegt. w u r o e ^ ^ H ^
mau ihu ',„, i>i >>»>ll> " » « ^ ^ ^ " ^ M

Der Knabc, der wollt' ihn fangen,
La bat er mit Zittern und Bangen:
«Lieber Knabe, thu' es nicht.
Lass mich spielen im Sonnenlicht;
Eh' vergeht das Morgenroth,
Lieg' ich doch schon talt nnd todt!»

Ja wohl! Eiue Tragik liegt gewissermaßen in dem
Dasein des Schmetterlings angedeutet. Wie ein Sieger
ringt er sich los aus dein geistigen Gefängnis, welches
ihm so lange die freie Bewegung verwehrt hat. Er
tummelte sich in den Lüften; der Odem des Waldes,
das Grün der Wiesen — eines deucht ihm so herrlich
wie das andere; Freude am Leben uud Lust am Ge-
nießen sind offenbar die einzige Aufgabe, welche der
lose Schelm zu erfülleu hat. Nach kurzer Lebensdauer
findet man ihn entseelt auf der F lur , welche er uoch
kurze Zeit zuvor durchschwirrt hat, uud der Knabe, der
stch des schillernden Gefieders so innig gefreut, sieht
nunmehr die Zeichnung verwischt und die Fabeu ab-
gestäubt. Allerdings duldet diese grausame Regel auch
Ausnahmen. Es kommt nämlich vor, dass Schmetter-
linge den Winter überdauern; dann ist das cin Z u '
wachs, wclcheu das sonst so knapp bemessene Dasein
derselben wahrscheinlich wider alle Regel erfährt nnd
der deshalb umso höher angeschlagen werden muss.

Dafür kennt das Geschlecht der Schmetterlinge
auch Enttäuschungen, ebenso gut wie jedes andere Wesen,
welches unter der Sonne webt und wankt. Die Strahlen
derselben rnfcn ihn nämlich oftmals schon frühzeitig
aus seiner Hülle. Eingeschlossen m der Pnppe, kann er
den Augenblick kanm mehr erwarten, wo er dieselbe

verlassen darf. Nuu vermeint er den Lockruf der Natur
zil vernehmen, und sprengt die Bande. Aber er war
getäuscht, draußeu ist uoch Wiuter, und sobald die
Sonne znr Neige geht, treten wieder die Unbilden jenes
in ihr Recht. Die Strafe für solchen Uebermuth ist
daun allemal der Tod. Heinrich Seidel, einer der ge-
nauesten Kenner der Natur uud liebenswürdigsten
Schilderer derselben, erzählt, dass er einmal am zweiten
Weihnachtstage bei klarem, sonnigem Frostwetter einen
(Zitronenfalter am Waldwege sitzend fand. Unter dem
Hut nahm er ihn mit nach Hause, wo er ihn mit cin
wellig aufgelöstem Zucker fütterte und so einige Tage
am Leben erhielt. Schließlich trat die Natur freilich
doch in ihr Recht, uud der kleine Schelm, welcher sie
nicht richtig zu deuteu verstaudcu, büßte sein keckes
Beginnen mit dein Tode.

Der Mensch pflegt die Freude, welche er au dem
schmncten Gal len empfindet, auf recht unholde Ar t
zu bethätigeu. Er spießt ihn auf und fügt ihu der
Sammluug ciu, welche aus den Leidensgefährten uud
Verwandten des Infects besteht. Sofern cin wissen-
schaftlicher Zweck solchem Thnu zugrunde liegt, wird
mau nichts dawider einwenden dürfen; auch ciile gilt
gemeinte Spielerei der Jugend, welche damit ihren Smn
für die Thicrwllt bekunden will. wild man nicht allzn
hart tadeln dürfen, wenn uur die Natur nicht geplün-
dert wird, indem man sie ohne Plan und Schonung
ihres schillernden Pntzes beraubt. Mancher bedauert
als M a n n , was er als Knabe in dieser Hinsicht ge-
sündigt hat.

Hören wir. wie der ^rüi le .y' ^nge, >^„
seiner Kindheit schildert: -Die Sck ' ^ 3 ^
ich fieng, 'nachten mir sanre M ) ' " < . „ ThH>>
uud dem Uuverserthalteu; denn tne ^ ^ d e " ' ^
haupteten eine zähe Lebenskraft in me ̂  fa" ,e
Händen, und bis sie endlich leblos w" ^ ŝ z,
Duft und Farbe zerstört uud ^ r Wien, ^ ^ B ^
auf meinen Nadeln eine zerfetzte G e W ^ ^ sta ^
würdiger Märtyrer. Schon das ̂ " „ f , in^'^cl
ulüdete mich uud regte mich z" l A ^nte- ' H ,
die zierlichen Gefchöpfe nicht leiden ' " ^arth"' hiiißs
sein Behagen an den
kann dies menschlicher, indem er ' ^ , ^ . r ^ s M
ist das nicht so leicht nnd nnr dnr^ . ^ , „ !.^
und Stetigkeit des Willens zu e " " U ' H ^ M ' ^
nen nur gewisse Arten in ihren« l e " ' ^ B ' , > '
gewissen Grad von Zutraulichst '^ , , h i^ . t< .<
.nlfkomlueu zu lassen. Vor alle», h" ' ^ 6>c!)
«Admiral», bekanntlich einem der 1^ 5F
ll'nge, lierausgchmdeil. . .̂, ,'ll'^h"lp^, se', 1

Die Art und Weise, w ^
Schlüsse lam, dass hicr "ne Z a l ^
interessant genng. nm mitlV'thcllt ,n . ^ ^ c " ' „ . >'
nämlich, dass sich d r̂ «Admiral" siiid, ^ i ^
Birnen nicd^rlässt, die schon st"" ' ^ . c r lH, i i><
man sich die Hand mit dr,n Sn ' l ' ^ ' > , ,„
nnd näherte sich leise einer <
saß. Die Wirkung dl's Geruchs " l ,f,ssclH j . - '
derart sein, dass er davon s " N » M l V"'
bald flog das Thierchen der anM,
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bch^"/luahre. Der Präsect begab sich nach Mont-
'l"°ldnum> ^ ^evölkeruilg zu benihigen und selbst
^ c n ^ n . ^ ' " der Sichcrheitsmaßregeln und

l/""bring,lnss Ravachols zu treffen.
Zahnte n< " ^ i n B e r l i n . ) Das auch von uns
3°'!e N M ? ^ ' dass der Zar denn doch anf seiner
^ ' e q e w a ? ^ ! ! ^ ^ ' " z l̂r goldenen Hochzeit feines
M m u,,5 ? bie Hallfttstadt des deutschen Reiches
einenNesuck ss ^ ' ^ " Anlasse dein dcutfchcll Kaiser
^cliick n ^"atten werde, wird von mehreren Seiten,
^Mein m 1 "^^ "'"tlich, bestätigt. Allein es wird
>>!che ssola'n '""""' bass dicfcr Besnch keinerlei poli-
b ° ! l i G i ? . " ^ s'ch Ziehen werde und lediglich als
, (D e A ^ ^ s s k n sei.

i n L ü t t ich.) Die Lütticher
Thäter aNer Sprcugattentate. Es ist

Men D ? ^,^'nplot niit vertheilten Rollen. Die einen
M e n ' ^ ! . t, die anderen legten die Bomben, die
? NW l^ ? . . ^ bunten an, die vierten passten auf.
Men /F "d lnen sind der Maler Veaujean und der
Rn ei« " , „ ^ ° " n t . Beide wurden verhaftet und

^ " M , s Geständnis ab.
'e Forts«.,,. " bische K r i c g s m i n i s t e r ) verfi'lgte
drisch!,, 3. ° " Befestigungsarbeiten an der fcrbisch-
'U Die Gleichzeitigkeit diefer Maß-
> bteitzw '̂ ^"lberllfung des ersten Milizaufgebotes
°'"e gewis ^ Waffcuübung rief in der Bevölkerung

(T)i Ku'uuhigung hervor.
i ^ leks ^ ^ ^ st e"-) Der Aundesrath wird
^ n An .' " " ^ ° g " l Lausanne verhafteten drei
Ntthei^ "Zlsten wegen Gefährdung der inneren
^ aus^f Schweiz aus den, Gebiete der Eidgenossen-

Ee V> ^ l l ^sueu ig le i ten .
l a s c h e ? 5 ! ^ ber K a i s e r haben, wie das
? G " " s ' l a t t „n'ldet, für die griechisch katho-
»°lisch^"de Erdöszakäl 150 fl., für die griechisch-
""V j^. ̂ Mcindeu Kobulnicza, Orosz-Volova nnd

^ " " fl. zu spendell geruht.

U " t ^ " e i n t e r e s s a n t e V e r l o b u n g ) Graf
z '^n 3^ " " " ck . der älteste Sohn des ehemaligen
^"^i,ust^1"'älers und selbst früher preußischer
bü l^hos ' l)at ftch in Fiume mit Comtesse Marga-
lich,, ^ t sles^^ ^ ^ Fiumaucr Torpcdofabrik, verlobt.
^Ceite «,/,.)" ^^. Lebensjahre. Sie ist von mütter-
^ " ' ist ei M e r Mstammung. Ihre Mutter, Gräfin
Tiiss '"c. N°l, . ^ ^ " des Gründers der Torpedofabril
U ^ ""d Sw Whitehcad, Herrn auf Paddakhurst in
V ^«« , , , ! "?^ ld; dieselbe vermählte sich am 3(»stcn
,^"a»t a D ^ ' " ^ " s " ' G. Hoyos, k. k. Linienschiffs-
hkl ^. G^f' b^ gegenwärtig Mitbesitzer der Torpedo-
^ ^ '" ^ V^ert Bismarck wurde am 28. Dccem-
^ ' ^ rc , f / ! " " « geboren, steht also im 43. Lebens-
ze^M in d,, ? Bismarck hat in den letzen Jahren

"l, "rr lfrllhlingssaisun als Cnrgast in Abbazia

^ ^ ' N c > . ) ' ^ e s t auf österreichischem Boden
^ ' ^ ° i n i u " ^ " Shanghai erscheinende < Ostasiatische
^ ö s t ^ . ^ " z d. I . schreibt: Gestern fand an
^^^ lsc»n„ . . ' ^ " Lloyddainpfers «Berenice, eine
^ ? ' ^ s . Cm''/, ' "^ statt, welche der Commandant
^ 3 " l n s i>. ̂ ! ' M e r s a , und der Vertreter Ocstcr-
^ w i n g i> ^lianghai, Ritter v. Haas , anlässlich
^ ^ " ^ , l)s<l>,-^:^!s^„.. ^j„i<. ^^ch China ver<

anstalteten. Der Einladung waren an fünfzig Personen,
Damen nnd Herren, gefolgt, unter letzteren der General-
Consul Deutschlands, der italienische Consul, der deutsche
Postmeister, die Commandanten der zur Zeit im hiesigen
Hafen ankernden Kriegsschiffe, und zwar des italienischen
Kreuzers «Volturno», des spanischen Kreuzers «Velasco^.
des französischen Kanonenbootes «L'Inconstant', sowie die
Chefs der hervorragenden Firmen und Mitglieder der
österreichisch-ungarischen Colonie. Trotz der bewegten See
hatten die Damen sich von dem Besuche des Picknicks
nicht abhalten lassen. Die Tafel machte in jeder Hinsicht
der rühmlich bekannten österreichischen Küche alle Ehre.
Ritter v. Haas brachte in Anbetracht der vielsprachigen
Gesellschaft den Toast in der allen Anwesenden verständ-
lichen englischen Sprache aus, indem er in seinem und
des Commandanten Namen den Erschienenen, insbesondere
den Damen, herzlich dafür dankte, sich trotz des schlechten
Wetters so zahlreich eingefunden zu haben, und zugleich
auch als alter Ansässiger Shanghai's der nun hier ver-
kehrenden österreichischen Dampfergesellschaft gutes Gedeihen
wünschte.

— ( E n q u e t e über die A r b e i t e r - A u s -
schüsse.) Vorgestern wnrde im Oewerbe-Ausschusse des
Abgeordnetenhauses die Enquete über die Arbeiteraus-
schüsse sortgesetzt, nnd es gaben hiebei die Herren Ignaz
G i n z t c y , Präsident der Reichenberger Handelskammer,
Herr Georg J ä g e r aus Asch. Fabrikant Hückl aus
Ncutitschein uud Herr Alexander Richter aus Praz
ihre Meiuungen ab. Sämmtliche Experten, mit Ausnahme
eines einzigen, waren für die Einführung der Arbeiter-
ansschüsse, doch nur in der facultativen Form, während
sie die genossenschaftliche Form ablehnten und bezüglich der
EinigunaMmter deu Versuch mit denselben für wünschens-
wert erklärten. Anf die Frage des Hofraths Dr. Ex „e r ,
ob die Experten es nicht für unausweichlich halten und
ob es nicht zur Verbesserung des Einvernehmens zwischen
Unternehmer und Arbeiter dienen würde, wenn letzteren
eine Vertretung in den öffentlichen Vertretungskörpcrn
eingeräumt würde, erklärten sich sämmtliche Experten
dafür, indem sie es als eine Art Sicherheitsventil be-
zeichneten, wenn den Arbeitern ermöglicht würde, ihre
Wünsche und Beschwerden an gehörigem Orte vorzutragen.

- (Falsches Go ld . ) Der Kaufmann Michael
R a d e n k o v i c aus Kragujcvac in Serbien, 56 Jahre
alt, und sein 22jähriger Sohn Dragotin sind vorgestern
in Wien beanständet worden, weil sie dem Munzamte
durch ein Bankinstitut drei Säckchen mit angeblichen Gold-
körnern im Werte von 11.000 Francs zum Kaufe an-
trugen und sich bei Untersuchung des Metalls ergab, dass
es Messing war. Die beiden Männer, die in Verwahrungs-
haft sind, erklärten, sie seien selbst betrogen, da sie die
drei Säckchen als angebliches Gold jüngst von einem
Russeu in Warschau um 14.000 Francs gekauft hätten.
Es muss bemerkt werden, dass in den letzten Jahre,, m
verschiedenen Hauptstädten wiederholt Betrug mit unedlem
körnigen Metall, das für Gold ausgegeben wurde, vor-
kam und die Spuren der Provenienz stets auf em russi-
sches Gaunerconsl'rtium führteu.

- (Schutz deu S i n g v ö g e l n . ) Der «Deutsche
Auud zur Bekämpfung des Vogelmassenmordes fur Mode-
zwecke, beabsichtigt, eine Petition an die Komgin von
Italien zu senden, sie um Theilnahme für den Schutz
der Vögel zu bitten, welche bekanntlich dort m ungezählter
Menge anf der Durchreise vernichtet werden Der Bund
sammelt Unterschristen sür diese Petition und hofft dass
eine zahlreiche Betheiligung des Publicums das Unter-
nehmen unterstützen wird. Da znm Zeitpunkt der Ueber-
reichnng die Anwesenheit der Königin M a r g h e r l t a

^ b ? " t h ^ " 'hu verschenchV lider der Odem des ihn
V ' l . s t r l i / ^ ln füms verflogen ist. Hinreichend
^I ^ ^ " t r a n l i c k f ^ ^ließlich von selbst mit stets
X ^ N ' e vo 3 ^ " " " ' j " ' 's iiab Fälle, wo er,
M ? l l n g e , . . V ? getroffene Verabredung, andere

die sich nachbarlich auf der
, y M c l der , ' ^ . ^ l s diese von dem buutsammte-
> t z?e r lMt.. E l chen Geschöpfe schier bedeckt war.

d « ^ "I"ta"send " " e n
V / " sein U " " ^w iesen . Dabei mögen fernere

nicht kennen gelernt oder
« , > s nick? ^chnhelt ergründet hat. Ueber-
? k ' V zur N ' b ' " leicht, da bei der Neignng des
XV^gch iz re^ '7 'p l )o fe Exemplare, welche der-
^ M ä s"ld sj, ' lnanmgfachc Abweichungen zeigen.
? " ,^'chselt d 'e"^" ' l )ere in verschieden gestaltet.
Ä ' Ke jen j ^ ^ ? " " g le nach der Jahreszeit.
H< bereits im Frühling aus
e i ? V ' d ü s ^ " / s" sehr von der Sommerform

l Gr,,»5l'"gen k,".^" ? " " ^wiegten Kenner des
d " Infammengehörigkeit zu

die meisten Arten cnt-
« ' ^ ' ? t c n i ^ '''leren, '"nge. Denn während wir

, ^ ^ > s k n N " ' v"zugsweise die Tagfalter ver-
3 ^ 5 " !n n d . ^ ' die Dämmernng und ebenso
^ > n ? k e r t >,! " ° " suchen sittichbeschwinqtm

"'"fach ' ' ^ i r Tunilnelspiel unternehmen.
^ 'W'e dle Arten dieses Insectes. ist

auch die Fortpflanzung der n ä c h s t m ' G ^ t i o n : « Iu
der späten Sommerszeit finden w,r an Gaitenzaumn
uud Planken häufig gelbliche oder braungelbe, schwamm-
attige flache Krusteu vou dem Umfange einer mittleren
Waluufs. Losgelöst von ihrer Grundlage, lassen ste
sich leicht durchbrechen und zeigen dann m chrem ylz-
artigen Gewebe uuregelmäßig kleine Körner von der
Gröhe des Mohnsamens. Wir haben h'er die Wiege
einer Schmetterlingsbrut vor uns: die ftlzige Majje
bildet das Flaumbett, und die Körner stnd die Eier
welche von der warmen Umhüllung vor der Unbill des
Wetters geschützt werdcu..

Die Fedcru für das weiche nud warme K^cn
rupft sich der Schmetterling selbst "Ns; ganz 'me Vogel,
welche brüten wollen, oder das Kaninchen, welches sich
di Haare aus der eigenen Brnst reißt, nm se.nen L.eb-
wigm bei deu, Eiutritt in das Dasein einen b hag-

chen Ort herzustellen. «Die jungen Raupen solcher
Eie colonieu bleiben anfangs in deu meisten Fallen bei-
sammen m.d bauen Nester, in denen sie nberwmtern
wem, ste bereits vor dem Eintritte der rauhen Jahreszeit

" ^ ^ i ^ n ä c h s t e u Sommer begegnen sie >ms darm f̂
überall wo sich eine Vegetation findet, nnd natnrlich
Wi de um in der Mannigfaltigkeit der Ze.chnnug iiud
^oru, wie sie nachher auch dl>u. Schmetterling e.geu.
iH " iegt ewi etwas PrM>usartiges in em We en.
und davon wird es begleitet durch sämmtliche Meta-
morphosen, welche ihm die Natur auf semem Gange
durch das Dasein vorgeschrieben hat.

in Potsdam am 6. Juni in Aussicht genommen ist, so
bittet der Vorstand des Bundes, die Unterschriften bis
spätestens den 31. Mai einsenden zu wollen an die
Vereinsadresse «Fräulein A. Engel, Schwerin i. M.,
Schelfstraße 8..

— ( E i n R i t t von N y i r e g y h a z a nach
Krakau.) Wie die «Militär-Zeitung» mittheilt, haben
am 20. April fünf Officiere des Husaren-Regimentes
Nr. 14 unter Führung des Rittmeisters Heiligenötter
einen Ritt von Nyiregyhaza nach Kratau, beiläufig 380
Kilometer, unternommen und den Weg in vier Tagen
zurückgelegt; gewiss an sich eine hochanerkennenswerte
Leistung, die jedoch noch ungemein an Wert gewinnt, wenn
man die Witterungsverhältnisse in Betracht zieht. Nach
zweitägiger Rast kamen die Herren am 29. April wieder
wohlbehalten in Nyiregyhaza an.

— ( E i n J u r i s t — D o m i n i c a n e r p r i o r , )
Bei der vorgestein im Dominicanertloster in Wien statt«
gehabten Wahl eines neuen Priors ist der bisherige Prior
des Dominicanerklosters in Krakau, Pater Dominicus
Ritter von A z u l a , ein gebürtiger Grazer, zum Prior
in Wien an Stelle des zum Provinzial erhobenen Paulus
Maria Pater R. vou Toggenburg gewählt worden. Der
neue Prior des Wiener Dominicanerklosters steht im 53sten
Lebensjahre und ist Doktor M-i«, war auch vor seinem
Eintritte in den Orden in der Advocaturspraxis thätig.

— ( S e l b s t m o r d i n f o l g e von S p i e l -
verlusten.) Eine Depesche aus Ventimiglia meldet:
Ein auf der Hochzeitsreise befindliches juuges Paar,
Baron P. aus Belgien und Gemahlin, welche in Monte
Carlo 120.000 Francs verspielt hatten, haben sich gestern,
mit einem Tuche aneinandergebunden, ins Meer gestürzt
und sind ertrunken. Es ist dies in diesem Monate schon
der vierte Selbstmord infolge von Spielverlusten.

— ( D i e W a h n s i n n s t h a t e ine r M u t t e r . )
I n dem Pariser Vororte Saint-Quen schlachtete die in
glücklichster Ehe lebende Arbeitersfrau T h i r i o u ihre
beiden Kinder, dritthalb und ein Jahr alt, ab und durch-
schnitt sich hierauf den Hals mit einem Rasiermesser. Den
Kindern hatte sie die Köpfe vollständig vom Rumpfe los-
getrennt. Sie handelte in plötzlicher Geistesstörung.

— (Kase rnenbau i n C i l l i . ) Nachdem daö
k. t. Ministerium für Landesvertheidigung das Project der
Erbauung einer neuen Landwehrkaserne seitens der Stadt-
gemeinde Cilli sowie die vorgelegten Pläne nunmehr end-
giltig genehmigt hat, wird noch in diesem Monate mit
den Banarbeiten begonnen werden.

— ( E i n e verung lück te Jagd.) Der Sohn
des Belgrader belgischen Gesandten Grafen Dudzee le
war mit seinem Erzieher Namens Marsalel aus der
Donau, um Wasservögel zu jagen. Der junge Graf ließ
sich von Marsalek das Gewehr reichen, wobei dasselbe
losgieng. Der Schuss durchbohrte Marsalek die Brust,
und derselbe war auf der Stelle todt.

— ( E i n M a o r i a l s M in i s te r . ) Das Mini»
sterium der englischen Colonie Neuseeland zählt jetzt ein
Mitglied vom Stamme der Maori, der Ureinwohner von
Neuseeland, in der Person des Mr. James C a r o l l .
Derselbe ist der Vertreter einer der vier Maori-Kreise
und spricht fließend englisch.

— ( D i e s ib i r i sche Bahn . ) Man meldet
aus Russland: Der Bau der sibirischen Bahn wird,
trotzdem von vielen Seiten, besonders von französischen
Finanzgrnppen, diesbezügliche Auerbietungen gemacht wur-
den, von der Krone selbst unternommen werden.

— (Der B r a n d des P a n o r a m a s i n
Wien.) Wie aus Wien gemeldet wird, scheint den be-
hördlichen Erhebungen zufolge der Brand des Panoramas
in der Praterstraße durch einen entlassenen Bediensteten
gelegt worden zu sein.

— ( I m L u f t c u r o r t . ) Wirt (beim Vermieten
einer Sommerwohnung zu seiuer Frau): <Alte, mach'
die Fenster auf, damit das Klima für die Herrschaften
herein kann!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
- ( A u s d e m k . k. L a n d e s - S a n i t ä t s r a t h e . )

Bei der gestern stattgefundenen constituierenden Sitzung
des k. l. Landes - Sanitätsrathes für Kram wurden die
Herren k. k. Regierungsrath und Landes - Samtätsreferent
Dr. Friedrich Keesbacher zum Vorsitzenden und der
k. k. Regieruugsrath Prof. Dr. Alois V a l e n t a Edler
v, M a r c h t h u r n zum Vorsitzenden-Stellvertreter wieder-
gewählt. __g

— ( A u s dem Reichsrathe. ) I m Abgeord-
netenhause des Reichsrathes gelangte gestern der Bericht
über den Antrag des Abg. Grafen P i n i n s k i , be-
treffend die Bestellung von Bezirtsschnlinspcctoren in Ga-
lizien, zur Verhandlung. An der Debatte nahm auch der
Herr Minister für Cultus und Unterricht theil. Die Vor-
lage wurde uayezu unverändert genehmigt. Die nächste
Sitznng findet am Dienstag statt. Den Hauptacaenstlind
der Tagesordnung bildet der Bericht iiber die Regierungs-
vorlage, betreffend die Wiener Verlehrsanlagen.

^ ( S t a a t s - E i s e n b a h n r a t h . ) Der Han-
oelsminister hat die Mitglieder des Staats-Eisenbahu-
rathes für den 27. und 2U. Mai zur Frühjahrssitzung
einberufen, und werden die Comiteberathungen schon am
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25. beginnen. Sowohl aus dieser Terminfestsehung, wie
aus der auf 14 Tage bemessenen Inspectionsreise des
Präsidenten der Staatsbahnen, Dr. Ritter v. B i l i n s k i ,
zur Besichtigung der dalmatinischen und Istrianer Bahnen,
welche derselbe am 8. d. M . antritt, ist zu entnehmen,
dass die für den Staats-Eisenbahnrath zur Berathung
bestimmten Vorlagen die Genehmigung des Handels-
ministers erhalten haben und die Frage der Tarifreform
somit endgiltig festgesetzt ist. Wi r haben schon in der
Vorwoche die Principien der bevorstehenden Tarisreform
mitgetheilt und wollen hier nur bemerken, dass die Re-
form des Sammelladungstarifes sich selbstverständlich nicht
auf die Gesammtheit desselben erstrecken, sondern nur den
Eilgutsammeltarif berühren wird. Das Princip der Sammel-
ladungen hat sich in jeder Weise bewährt und ist für die
Handhabung nnd Erleichterung der Manipulation im
Verkehre von großem Vortheil gewesen. Ein Vergleich
der jetzigen Tarife auf den Staatsbahnen mit den auf
den ungarischen Staatsbahnen zeigt, dass wohl der Nah-
verkehr in Ungarn sich billiger stellt, die billigen Tarife
für den Fernverkehr bei den ungarischen Bahnen aber erst
bei 400 Kilometer beginnen, während dieselben bei uns
schon bei 300 Kilometer eintreten. Wesentlich theurer
als bei uns ist in Ungarn auch der Stückgutverkehr.

— ( R e f o r m t a r i f b e i d e r S ü d b a h n . ) Die
Verwaltung der Südbahn hat den beiderseitigen Handels-
ministerien vor längerer Zeit den Vorschlag auf Ein-
führung des Reformtarifes unterbreitet. I n diefer An-
gelegenheit hat, wie erinnerlich, im vorigen Monate eine
Conferenz der Vertreter des österreichischen und des un-
garischen Handelsministeriums in Budapest stattgefunden,
in welcher eine vollständige Einigung erzielt wurde. Die
Verhandlungen über die Modalitäten der Einführung des
Reformtarifes werden nun demnächst mit der Verwaltung
der genannten Gefellschaft eingeleitet werden. Es ist an-
zunehmen, dafs dieselben keine Schwierigkeiten bieten und
zu einer Verständigung führen werden, fo dass die E in-
führung des Reformtarifes bei der Südbahn noch im
Laufe dieses Jahres mit Wahrscheinlichkeit vorausgesetzt
werden kann. Die Südbahn ist bisher die einzige öster-
reichisch-ungarische Eisenbahn'Gesellschaft, bei welcher eine
von dem Reformtarife abweichende Güterclassification be-
steht.

— ( D i e a l t e n E i n g u l d e n - N o t e n . ) M i t
Bezug auf eine kürzliche Entfcheidung des Reichsgerichtes
über die Einlösung außer Cours gesetzter Staatsnoten sei
daran erinnert, dass die im Jahre 1839 einberufenen
Staatsnoten zu einein Gulden, welche das Datum «Ister
Jänner 1882» tragen, nur noch bis zum A0. Jun i 1892
bei der Reichs - Centralcasse und Staats - Centralcasse in
Wien, bei der Staats - Centralcasse in Budapest, bei den
Landes-Haupt- und Finanz-Landescassen, den Landeszahl-
ämtern sowie bei der Staats-Haufttcasse in Agram zur
Umwechslung angenommen werden. Vom 1. J u l i 1892
bis 31 . December 1693 ist die Umwechslung dieser Einser-
noten nur mehr auf förmliche, au das Reichs - Finanz-
ministerium in Wien zu richtende gestempelte Gefuche ge-
stattet. Nach de«l 3 1 . December 1893 werden diese Staats-
noten weder eingelöst noch umgewechselt werden, vielmehr
als verfallen gelten.

— ( S t a n d d e r s c h w e b e n d e n S t a a t s -
schuld.) Zu Ende Apr i l 1892 befanden sich im Um-
laufe: ^ . Nach den vou der österreichisch-ungarischen Bank
geführten und überprüften Vormerkungen: an Part ial-
Hypothekaranweisungcn: auf österreichische Währung lau-
tend a.) unverzinsliche 25.750 fl., d) zu 3 Procent ver-
zinsliche, sechsmonatliche, 35,451.050 f l . ; c) zu 2'/« Pro-
cent verzinsliche, dreimonatliche, 25,560.000 st., zusam-
men 61,036.800 fl. (um 1,170.350 fl. mehr als am
3 1 . März). N. An aus der Mitsperre der beiden Control-
commissionen erfolgten Staatsnoten, uud zwar: zu 1 fl,
73,393.448 ft., zu 5 st. 133,215.110 f l . , zu 50 sl.
144,349.600 st., zusammen 350,958.358 Gulden (um
1,168.921 st. weniger als zu Ende des früheren Monats),
im ganzen 411,995.158 fl. sum 1429 fl. mehr als am
Schlüsse des Vormonates).

— ( B e sitz Wechsel.) Der Besitzer der Herrschaft
Neumarttl, Baron B o r n , hat die St . Anna»Wirtsrea-
lität mit etwa 500 Joch, dann die Hübe Kan mit 312
Joch zur Arrondierung seines bereits etwa 8000 Joch
umfassenden Grundbesitzes käuflich erworbe». Durch die
Erwerbung der ersteren Realität erhält Baron Born
eines der schönsten, am leichtesten zugänglichen Gems-
reviere Oberkrains vollständig arrondiert, und wie ver-
lautet, soll der Iagdherr den Bau eines größeren Jagd-
schlosses im schönen, von schroffen Felswänden umsäumten
Thalkessel unter der St. Anna-Kirche mit elektrischer Be-
leuchtung beabsichtigen. Die Hübe Kau hängt mit dem
mehr als 6000 Joch umfassenden Hochwildreviere im Ka-
tharinenthale zusammen, in welchem Baron Born im ver-
flossenen Winter 40 Hirsche aussetzte, die, soviel als es sich
jetzt zeigt, sehr gut gedeihen.

— ( A u s B i s c h o f l a c k ) schreibt man uns: Eine
Zerstreuung in diesem «Aprilwetter., wo weder ein Spazier-
gang noch weniger ein Ausflug angenehm sein kann, ist
sehr erwünscht, besonders in einem Orte, wo man abseits
vo , der Großwelt lebt. Eine solche Zerstreuung bot uns
diesertage Herr K a u t z k y durch seine Zaubervorstellungen.
Es waren zwar nur zwei Abende, jedoch diese angenehm

und unterhaltend sowie vom Publicum zahlreich besucht.
Herrn Kautzky's Auftreten ist beifallgewinnend' besonders
überrascht hat uns seine Geschicklichkeit bei einzelnen Kunst-
stücken, die wirklich so ausgeführt waren, dass deren Ge-
heimnis auch der aufmerksamste Beobachter hat nicht er-
rathen können. Nicht minder lobend können wir seine
«Letzte Stunde des Dr, Faust» erwähnen, bei welcher wir
besonders die schiine Gruppierung der einzelnen Gestalten
hervorheben.

* ( M i t d e m M e s s e r . ) Am 4. d. M t s . zechten
mehrere Burschen im Gasthause des Johann O k o r n
in Waisach im politischen Bezirke Krainburg, unter wel-
chen einer Geringfügigkeit wegen ein Streit entstand.
Hiebei versetzte der Bursche Franz P a j e r dem Burschen
Bartholomä B o h i n c einen Messerstich in die linke Nrust-
seite, infolge dessen dieser besinnungslos zusammenstürztl'.
Die Verletzung ist eine lebensgefährliche, und wird an
dem Aufkommen des Verletzten gezweifelt. — ä ,

— ( H y m e n.) I n Graz findet, wie man uns von
dort schreibt, heule die Trauung der Nichte des jüngst
hier verstorbenen Herrn Gymnasialprofessors Grünewald,
des Fräuleins Anna U n g e r , mit Herrn Friedrich W i t -
t u l a , Ingenieur-Assistent der k. k. pr. Südbahn, statt.
Die jugendliche Braut, deren Vater gegenwärtig in Graz
stationiert ist und durch mehrere Jahre als höherer Südbahn-
beamter auch in Kram thätig gewesen, hat ihre Aus-
bildung zu großem Theile im hiesigen Ursnlinnen-Kloster
genossen.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s S t a t i onsche i s , )
Eine weitere Meldung aus Fiume besagt: Der vom
Lastzuge getödtete Stationschef von Lic hieß Georg
S c h l e i f e r , war 28 Jahre alt und aus Brück an der
Leitha gebürtig. Ob er seinen Tod infolge einer moinen«
tanen Geistesstörung herbeiführte oder aus einem andern
Grunde, ließ sich bisher nicht feststellen,

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Man berichtet uns aus
Brunndorf: Am 5. M a i gegen 1 Uhr nachmittags ent-
stand im Hause des Besitzers Johann R e g i n a in Jgg-
lack bei Arunndorf auf bis jetzt unbekannte Weife Feuer.
Die Brunndorfer Feuerwehr erschien inkürze am Platze,
und es gelang ihr, den Brand zu localisieren.

— ( P h i l h a r , n o n i s c h e Gese l lschaf t . ) I m
großen Saale der «Tonhalle» findet morgen um 5 Uhr
nachmittags ein Concert der Zöglinge der Gescllschafis-
Musitschulen statt.

— ( D i e K r a i n b u r g e r C i t a l n i c a ) ver-
anstaltet morgen einen Unterhaltungsabcnd, welcher mit
einem Tanzkränzchen beschlossen werden soll.

Neueste Post.
Brumal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 6. Ma i . Die Conferenz der Clubobmälmer
in Anwesenheit des Ministeriums beschäftigte sich heute
mit der Behandlung der Valuta-Vorlagen und Fest-
stellung des parlamentarischen Arbeitsprogramms. Der
Finanzminister schlug nach Einbringung der Valuta-
Vorlagen zwangslose Besprechungen mit einer Anzahl von
Abgeordneten verschiedener Parteien behufs Meinungs-
austausches vor. Die Clubobmänner erklärten, erst nach
Beschlussfassunq der einzelnen Clubs, voraussichtlich
am Mittwoch, den Vorschlag beantworten zu können.

Frankfurt, 6. Ma i . Der «Frankfurter Zeitung»
wird aus Marseille telegraphiert: Die Polizei entdeckte
die Spl lr dcs flüchtigen Bankcasfiers Iägcr; derselbe
soll sich unter dem Namen Megczenhofer nach Colombo
auf Ceylon eingeschifft haben. Der deutsche Consul ist
beauftragt, Jäger zu verhaften.

Nom, <̂ . Ma i . I n der Kammer kündigte Marchese
di Rndini dic erfolgte Demission des Cabincts cm nnd
erklärte, dass sich der König die weitere Beschlnssflchlmg
umbehaltm hal>c. Die Minister werden bis auf weiteres
die laufenden Geschäfte erledigen. Die Kammer vertagte
sich ailf unbestimmte Zeit.

Nom, i,. Ma i . Gestern abends fand eine Sitzung
des Ministerrathcs statt, in welcher beschlossen wurde,
dass das Cabinet seine Demission geben werde. Mar -
chese di Rudini wird dieselbe heilte dem Könige über-
reichen.

Cctinjc, i>. Ma i . Der Cunseilsfträsident Nozo
Petrovic ist mit großem Gefolge znr Erwiderung des
Befliches des Generalgouverncurs nach Stutari abgereist.

Ncwyork, 6, Ma i . Nach vorliegenden Meldungen
foll der Expresszng aus San-Francisco beim Passieren
des Missouri-Flusses mit der Brücke in den Fluss
gestürzt sein.

Allgctommcile Fremde
Am 5. Mm.

Hotel Itadt Wicu. Maier, Sämann; PMousli, Haber, Spiel-
mann, Rentter, Neumann, Mciß, Sauer, Ttolej, Nuckel,
Plcchner, Glück, M e . ; Vmimgarte». Mhe, Bcruseld, Einet,
Reis., Wicu. — (5orä, Postcommissär, Trieft. — Vonmasari,
Rovcrctlo. — Ebermann, Vauadjunct, s. Frau, Prag. - Trine»,
Adjunctens Gattin, Oberlaibach. - cljraßl, Ingenieur, Hart-
berg. - Stirlink, Kfm., Graz. — Hoffmann, Nfm., s. Sohn,
Guttschce.

Hotel Elefant. Vartha; Meiner, Pitschmanu, Vufbaum, Weif«.
Grader, Proyinag, M e . . Wie». — Präger, .Nsm! Tanßig,
Prag. — Reimau, Graz. - Dr. Temnikar. l. l, Notar, Stein.
— Efsdl, Advocateus-Mitwe, Rndolfswer!. - Conle Albcrieo

Italien. — Bozo s. Sohn, Lyon. — ^nari i , ^ ^ A»K
tie». — Habneu, Kronstadt. — Tujetsch. ^orm.
Kim,. Natel. — Engel, Kfm., Kaposuar. . Mch ̂

Hotel Baicrischer Hof. Horat und Pelz, Inaemeu«. ^ „ ^ ,
Hölzer, Wien. — Wrizman. Kfm„ " " " ' "» ra . ^ ^ » '
Hinterberg, - - Kochic, Leqmona. — Krater mw > > ̂  ^
lag. — Alois und Anton .Wnig und A ^ ' .'
Lagra» und Mihela, Tscherurmbl, - I"""'«.,?. M . Mff'

Hotel Siidlmhnhol. Mieder, Privat, Graz. - ^ " «Mo»"'
meister, Graz. — Minller, Kfm., Wien, '^ " , ' , M"»

Gasthof Miser von Oesterreich. Sterbenz, Handels""' > ^
— Pollak, Reis., —-—

Verstorbene. ^ ^ »
D c ii 5. M a i. N. N,, uubelaunter Mann, circa

alt, ertrunlen in einem Stadlwald-Grcnzgravcn,
I m S f t i t a l e . ^Mcrs - ^

D e n 5. M a i, Margaretha Vidmar, " ' " 1 "
5-l I . , Gehirnschlag. ^ ^ - ü ^

MeteoroloMie ^

Z ^ W ^ Wind d.H.mme"«

l - . . 2 . N . ?2«-8 15 8 SW.mähiN f K W "
9 » Ab. ?2'1'2 12 4 SM, schwach ! " ^ l e B "

Das regnerische Wetter anhaltend, "w'ds << ̂ N " '
in 9i., nachts geringer Schneefall. — Das Taacsnu'
veratur 11 !), um 0 2 unter dem No rma le . ^ ^ ^ ,

Verantwortlicher' Redacteur: 5>. Na 6 l i ̂ ^ ^ - ^

^ ' ^ ' «. ...Mode-
Mein reich illustriertes Mmen^ ̂ ,

Outjournal fur Friilijalir uud ^ " ' " " f^c"
sende ich auf Verlaugeu gratis «no ! ^

Ich mache besonders "lfmer«?'» „.
die Abtheilung meiner lnlllgeu ^ ^
und Mädchen-Ktrolillüte, reizend a M ^ h
2n Heu krsisvu vou ^ ^ ^ l . ^
ü. I'SO, 4 50, 5 50, 6 S0. " . ^
vou Orissius.i.rariser uvü "
Aloäsiibu iu ^süor rrsisi»^' > ŝ

Anfträge auf nene M e " ' ' ^ .
Modernisieren alter Hute besorge w^?i?
streug solid und billig.

Damemnode-Kutsalon .

Die Beachtung dieses £ ^t
brand-Zeichens, soW1&

 it&
rothen Adler-Etiquette 0jJ

als Schutz empföhle» 9 n

die häufigen Fälsehu^
v o n

Mattoni's Giessfiüöler S 5 5 J
—MiT^VO'

Staa ts . WohlthätistleitS - Lotte»'«-. O o B " ' ' > l
Jahre», fiudct auch i» diesem I " h « / > " ^ „ p a r t ' ^
Lotterie statt. An dem Reingewiime dcrsew ^ ̂ . . ^ M ^
anderen: das ssiüH
«Marie Valerie, in Sze'lely -Uduarhcln. dlc ^ .^z^l,n ^ , ^
mission des Laiides.Sanitcits.Vereinls, das ̂ " „.ciiiepo ^.,5
allgemeines.Nranscnhans in Teiuesvar, d " "' ' P!,inln" M
Verein in Vndapest. allgemeines Mankeuha ^ ^ l ' V " ^ M
Der Spielplan bietet sel,r viel Chancen, """ , M p- > ^
auf «0.000 fl. »»d weitere Ge.ulnnstc >"U '^erN ','>^,sK
word.'n. Lose .̂  2 fl, sind in allen ^ " " ^ g . I « " ' ' ^ ^
trasiteu z» haben. Die Ziehung findet a» ^ ^ ^ ^ > ^

Ich verkaufe iu sau)e" ̂ ^ S t ^
meterweise: Ueinseidene Jo» ^ l ise '>

Pongis M fi. l-30,1 50; "'N!"K,,^H '
fi. l 10; reinseidene f « " ^ i ^ >
Blousen, nur in schwarz, ^ ^ . 5 ; s^'^.i
seidene breite Merueilleua ? ^ ^ , ^ ^.
zes festes Heidenfutter, i j l ^u i ^ „. ^
reinseidene Taschentücher )".' . ...i '^

MudcMlc,.MM!M' ̂ ,
Heinrich R.«lda, ^"'
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Course an der Wiener Börse vom 6. M a i 1892. "°Ä> ̂  off,^ Ĉ M«««

Z < ? ^ « > ' i n No.en ^ ^ ^ ^^^

^ H ^ ' «".ersre. 1L. «5 1.1,15

^««,. ^ ? ^ ^ "»4 85 80 »«40

< iZ>"tn,e 5°°/ ' ' - - 1<»N l5. ,09 »5

'««'Lose 4«^ n ft. » ̂  ^ ^ . ^

«elb Ware

Hrundenü.'ybligaliontn
lfür ,<»>» st, < l M )

5"/„ Nlllizische 105 20 10«—
5"/n mährische —'— —'—
5"/o Nrain und Küstenland , . — — —'—
5"/^ niedereslerreichische , . , INS — 110 —
.v/„ steirlsche - - - ' -
b'V.. lroatischr und slavonische , 105 - - 106 —
b°/<, siebenliürgische . . . —'— — —
5"/„ Tcniejcr V a n » ! , , , , — — —'-^,
5'V„ »ngarischc »3 e5 94 6l>

ündt« üssenll. Anlehen
D°nau°Nea, Los, 5"/« « " st- - 1«> b" 122 5"

blo, <l»le<I,e 1878 . , 10« 75 107 50
«ül,'l,!'n der 3<nd! Gürz , , : i l — — —
süNebe» d, S<ab><,eme<»de Wie» «05. — i«5 70
Pläm,^ l» l , d. Sladlsscm, M r » 15? 25 !57 75
««rsenbauMnlehen veilo«, 5"/,. 9« 9" »!»-»!0

Psandbriest
(tür ,00 st.),

Vobencr, allg, vjt. 4"/„ «. . . 1 1 7 — 1 , « —
blo. dto. 4'/,"/». . . , 0 0 50 10150
dlo, dto. 4"/„ , . . 9Sb5 SS 75
bto. Präm, Schulbuerschr. 8»/„ l l < 60 11^ —

vest. Hypolbelrnbanl »oj. 50°/« »9— S9 50
0eft,.'un„. itianl Verl. 4'/,°/° - lNL - ll'» -

bettl, > 4«/„ , . 99-70 l00'2N
detto üOjähr. » 4«/„ . . 89-70 l<X>'2U

PliorllätS'Vbliglllionen
( « r !<«' fl.),

ssfrdi»a,!b« «ordbahü Em,188« 9»-»0 8N50
«alizlsche K a r l . Ludwig Vah»

<tm. l»8l 20« fi, S, 4'/,"/,, , —-— — —

, Hrld Wllse

Ors!r7r, Hioidwüstbab» , , , W7 .''l> N>» 4̂ >
Tlaaiöbah» <!»7 - -^
Züdbllhil i^ »"/„ , ^ > — 14U!>"

. b 5°/» l » l , - 1 2 U ^
Un«..<ze' ,. Vahn »<>»«> 1U3 -

Vivlrse zoft
<ver Ltül l).

llrrbi,lo!e l<>« fi l«7'?5 l»«'b"
Clary lloll- 4« sl, . . 5N'5l» 57 —
4"/« Donau Dampfich, ,<»» fl. . 1»ö— >»?^7
Laibacher Pr«m.°N»lel,, 2N st, «« "" ^ ' ^ '
Osciier llose 40 fi 59— «> ^
^aü'ln Lose 40 fl 55-- - ^ ^0
«a lw, «reu,, öft,He>,v , l l ' f l . l««o l» »c»
« u d ^ v I i L ^ r l« st l l — 22'—
3all» linse 4<> fl «»— 6 4 ' ^
Zt.Genol« Lose 40 fl. , . . «»'— l>3 —
WalbsleiN'Lose ll0 st »»''ü " '-'
Wwbisch »räh Lose 20 fl, . . - ' " b? -
Olew,'Sch, d, »"/„ Präm.'Schuld«

t>erlchl,dtr«odencrtbltll»sta1t »»'»!» 24—

ßank.Hlll»«
spcr Vtücf),

«»nIo»si,«anlL!>l>fi.y<»"/o<i. , <4»?b l49?5
Voulvereiü, Wiener. l<«' fi. . N? ?'» «4 25
Vdcr,?lnst, üft,, L»0 fi, S, 40"/„ 387 5" »»«'b"
Uidt,'?l,isl, f, Hand, u, G, 1S<»st, »19 5<» 8Ü0 —
llred!<banl, «Üg, ung., 20« fi, , 3e0'«5. »«l 25-
I»'vositt»ba»l, NN»,, «<x» st, , 2l»3 «<>5 -
^icumple »es„ Mröst,. 500 fl. «20— ß»"—
Glrl>-i!,!lllsse»v,. WienerA»nfl, »ll i '— 214 —

«e!b Ware
Hl,pl!thele»b.. ös!, ü»'>ft ..,'V««!, 7 3 ' . 77 —
Lai,derbanl. öft, ü<»0 f., O, . . 20» lN 208 «0
Orsterr-uiig. Vanl «l«"' ' , . . 988 988
Unionbaill 2(»a fi , 243 25 243/5
«erlebrlbanl. «lllg,, l40 , . lUl — ,62-—

Hcliln von Transport'
zlnlernehmungen

lper Itück),

Albrecht Vahn 200 fi. Nilber . 9i 75 9L?^>
Alfülb-Fiuman, Ällh» 2<>(»ft. 2 , 201,50 208 —
Äöhm. !,'>?rdbnhi! 150 fl, , , 1 8 1 5 0 182 50

» Wrslyahü 20« st, »51 «̂, »l»3 —
öw!Htichra0l-r Eis 50« st l l M , >100 K10

dtu. l<t. 1j,) >t<«» N, . 448 — 450 —
Donau ° Damftüaitffllhll - «<!,,

vefterr. 500 fi, CM, . . . »02-- 306 —
D r a u . M , lV,Db.lZ.)2lX>fi,<3, 200— 201 —
Dur-«odenb.E«,-V. 200 fl. O 545— 545—
zerdii,c>nd«Nordb, I00ON <lM, «85»^! 28«?:.
«al, Carl^udw, Ä,20«fl. C M , 21» c>0 2 1 4 -
Lemb.»sszernow.»Iassu -- <tissn»

bahn-Ossellsch. 200 st, 2. , . 2 4 1 — 242 —
z>lol,d,üsl..,mg,,Trieft5!«!ss,llFl. 885— »90—
Oefterr, «urdwestb, 2<«> ft. Li lb. 208 50 20»-

dt°, l l lt. « ) 2W ft K, , , 229 — 229 50
Prag Dulrr Lilrnb. >50 ft Li lb, 8 7 — 88 —
Llaatseiseuvahl! i!00 fl. Silber 285 .i« 28ö —
Lübbahn ^»0 fl, Silber, , 8L'2!>! 8»'-/5
S«d Nort>b,^crb.°«, i!00st,EM 18«— > I8L 50
Tramway G>'!,.Wl,,17<>ft, ö, W «4150 242 ü'̂

' »elil Wl., Pcioi itätl >
Äctie» l»<» fl » H . - ! 95 50

Uug>s»llz, Vüenb. 20l» st, Silber L>»N 25 ^ 201 25

Gelb , Ware
liny, Nuidostbal,» 2«0 fl. Silber 9 7 — ,975c,
U»nWcslb,(»illab Gl-az)200fl.V. <>00- - 201-

Industrie-Actien
(per Stück). >

Baugcs., M y . vest,, 100 fl. - » 1 l > - l i » —
Egybier ltisen- und Stahl-Inb.

in Wien 100 ff 7ü-— 77--
Eisenbahn«,,-Leiba,. erste, 80 st, 10L- - j 1̂ ,» -
««tlbrmüb!» Papiers, u. «j,°V. 5 4 - ! 5 8 —
Licslnqer Brauerei 100 fl, . . 102 50 i</3 5^
Vionian-Gesell,, «sterr.. alpine 59 40! «.»,<,
Plllger Viseii.Ind, Ges, 200 fl, 375— 377, -
Lalgo l a r j . Hteinlohlen !<0 ft, l N<7- - l>2»- —
»Ickl0l,elmül,l», ^ul>i,-rf !l<«> ss ! i99L5 <̂ !»25
<ÄrUl!lU,ich!»,Pal'!l-7l,u,<», ^,, ! 135 50 185 -
Tr iwl lerNl 'd leüw.^s 70«, , 174.— l 7 5 -
Üiiasi!-»!,'Ä,,Ol-s,t,inHlzien1!»0fl, 385—885 —
Waggon Leihliiis«,. AUg. ,n P?N

»,» st ilin>- ioe- -
Wr, «augrselllchaft 100 st. , , 86.50 8750
WienerbergerZirgel-Nc-tien-Hes, 25450 «55 —

Devisen.
Deutsche Plühe 58S« 58'75
London 11b?O1kOI0
Pari« 47-5?,! 4765

Valuten.
Ducalen 5-0! 5N«
2O.Flll»lö Etücte , . . , 1 9-50 9 51^
Deutsche !»nchHbanrnoten . , 5 « ^ j 5»?o
Pavicr-Nnbel 1'«5« «25,..
Italienische Banlnoten (100 L,) 4 5 — , 4b?5

D * a EINZIGE a n g e n e h m zu nehmend© natürl iche Abführmittel ist daß

• BITTER-WASSER,
der KON IG der Bitterwasser.

Ucvorzugt von den Herren Aerzten. Zehn gold. Medaillen der ersten
Ausstellungen.

<rsii ^^SJIJBBW^K. v ^nssi w BJBB) W <M7 K3mg*a •"•»' ^ ^ ̂  j -w - ^ ^ • ^p^p^p^ Weitverbreitet und verkäuflich überall. In Laibaoh aaoh
^ G - ^ i i ^ ^ ^ M H B l H l b i S a a ^ j H B H B i ^ ^ H ^ i g i f l b M ^ I ^ M H H I H B M B H H H ^ vorräthig bei Michael Kastner und Peter Lassnlk. Wir
s^J20 i 7

 a u ! jdrückhch „ F R A N Z J 0 8 E F " - B i t t e r w a s s e r zu verlangen, u n b e s ti mm tebezeichnuugeu al>er, wie „Kaiser"- oder „Ofner"-Bitterwasser, zu v e r m e i d e n .
"̂ *~-"~---—_____ D ie Direot ion in Budapest.

^l'sier^rehbänkß
? & ^ S d ü c l i o 4 n « s a r Kiafi- "n d F U K S -
V ^ o h i n * , . 8 t*ader- und Säulen-
l C 8 °ktani? I n a l l ( ' n G«»ssen, prak-
}•&* u?dbS-ß^noidmaachinen,
Srt^beif,, ä o belmasohinen sowie

S i l O " " " M M o i i i n e n ' ais

V n ' er*euKl , i ? J ? a g e n ' Holzabrioht-
a 'n Lage" ' " d e n gangbarsten

Prißfjh.
a^Ulll««i'»brik

J Z 1 ? M e rores, Wien
K u ^ 7 f « W , Hauptstrasse 62.
V e „ I w Keforenzen gratia

JT-—-Ü_L f r a n c o - (2002) 6—1

rVL T i s Ä r ,
7e t e«leger und

Cjtnerputzer
M b ^ I t h d e n Kechrlen Kunden

S ; Brühl Nr. 19

SövS&Jind Gulden.
% > « » * m ? S U r c h ( l i e n e » e öslerr.-

GllenT ö S ! 1 H, e iK a be von Umrech-

^ Ä ^ ' S S u Ä " 8 1 6 1 1 ™ 1 1 8 6 1 1

JÄ C ^ ; Robert Stern.
Y^^Zifzt1 r außon-

80tt »ion z u W l 8 s e n

b "' }JJj Coup* ^ ^ a r t e n , alle Geld-

h" Scheint r n U P o s t 6 5 kr.
U ' 6 H o l ' n l a L i e f e ^ n g e n a 15 kr.

I X 2e
A

r r-Hausfrau

V ? N e i Wiener Köchin.
^ » l " ' " » e e „ 4 ' ; ' e s«™»een 4 .,» k r .

» O b'«e« nimml eol-
\ ^ i o B H . ;>»««) 3-3

| |T^S2j^Laibach : __

ÄNnt
l ftt»on diesw< Zeitung.

Im Fürstenbofe in der Herren-
g a s s e ist eine lichte, freundliche

Wohnung
bestellend aus drei Zimmern. Küche und
Keller, für den August-Termin zu vermieten

Anfrage ebenerdig bei der Hausmei-
sterin. (2027) 3—1

Monatzimmer
neu möbliert, licht, mit separatem Eingänge,
auch mit Benützung des anstossenden Sitz-
zimmers, nach Wunsch mit ganzer Pension,
wird nur an einen stabilen Herrn oder solche
Dame vergeben Herrengasse Nr. 4,
II. Stock, links. (2024) 2—1

J f : Zarte, welsse Haut, ^ S
jugendfiisrhen Teint erhält man sicher,

ssssassi Sommersprossen • —
verschwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch

von Bergmann's Lilienmilch-Seife
v Bergmann & Co., DresuVn, ä St. 40 kr.,
bei Joli.Kv. Wutscher'HNachflg. (1932)30-1

Dringend gesucht
zwei Oasthausköchinnen, Kellnerin,
Pfarrersköohin, Verkäuferin, Kinds-
m ä d c h e n , mehrere Kdohinnen und
Mädohen für a l les (deutsch sprechende

SS.f n S ^ ÄZ^1" « ^ :

Eine siemischtwaren-
Hanflluno

in Krainbur^
auf srequentem Posten mit gut erhaltener
Geschäftseinrichtung und mit Warenlager isl
sofort zu übernehmen, eventuell auch die
Realität unter günstigen Zahlungsbedin-
gungen zu verkaufen. .
g Auskunft ertheilt die AdmimsIrat.on
dieser Zeitung. ( 2 0 2 8 ) ' ^ 1

Ženitna j i i i a .
TrKOvcr i" goslilničar na Spodnjem

Stajarskem. Slovenec, iSöe tem potem ne-
veste s premoženjem 1 0 ^ ü r

d
0

0 , ; 2 0 0 0 g° l d-
Ponudbe naj se pod ätev. 186.246 vpoSljejo
opravniätvu tega hsta. (^Ulöj

Kuiiclmachnng^.
Es wird Jiiemit die X V I . kön. ung.

Staats-Wohlthätigkeits-Lotterie
e r ö f f n e t , d e r e n R e i n e r t r a g

infolge Allerhöchster EntsclilbsDiig Seiner kaiscrl. and küuigl. apostolischen Majestät
vom 8. Jänner 1892 in der Weise auf/.uUicilun isl, dass das I'üusions-Institut der ungarläudisuheu
Journalisten mit 2/io Theilen, dor Kindergarten des • Marie-Valeric»-Vcreines in Szokely-l'dvurhely,
die Saniarilaner-CommiKBion des Landes-Sanitäts-Vereines, das Fiumancr Kinder-Aayl, der lTir die
mitli'llosen Ueamlens-Wilwcn und -Waisen zu errichtende Fond, das allgemeine Krankenhaus in
Marmaros-Szieot. dos in Tciticsvür zu errichtende allgemeine Krankenhaus, der Ijudain-Hter allgcmbine
poliklinische verein und das allgemeine Krankenhaus in MunkacK mit je einem Zehntelthcile deif zn

erhoffenden Reinerträgnisses bedacht werden.
3D3.» OL-u-f 3 4 3 5 s«»tgr«stellt«aa. OesaLzxä.xxLtg'e-^T-l.zä.ste
betrugen laut des nachstehenden Spiclplance 160.000 Onlden. und zwar :

1 Haupttreffer mit «0.000 fl. | j n ^proconÜKcn »(l° 'JrelTcr k !,0 II, \
1 Trosser & 10.000 fl. zusammen 10.000 » B | e U e rsr . ungar. zu»ami.ien 15.000 fl. 3 "

E 3 » • 6000 • • 1.V000 » ( fJnini? ' W
3 10 » » 1000 » » 1(1.000 » ( ,V \ ... ,«• i S

•° 80 » » R00 » » lO.ooo y I cntlastungB- 3000 J reffer ä 10 fl., S
100 » » 100 » » 10.000 » ) Obligationen z u s a m m e n 30.000 fl. ) °

Die Zielmna: erfolgt unwiderruflicli am 23. Juni 1892. — Das Los kostet 2 Gulden ä. w.
Lose sind zu haben : bei der LotloDirection in Budapest il'est. Hauplzollamt, Halbstockj, bei allen
Lotto-Sal/.- und Stcuerämtarn, bei den meisten l'ostaintcrn, beim ^Mercur» in Wion und bei den in

allen Städten und bodeulendcren Ortschaften aufgestellten Losabsatz-Orgarien.
B u d a p e s t am 1. April 1892.

(i»94a) •-! Königl. ung. Lottodirection.

'ö Primararzt £fc

Dr. E. Slajmer
wohnt vom 10. d. M. an Feldgasse Nr. 4

und ordiniert Tür chirurgische Krankhei len

•eroxa 2 tot» 4 VJIAK* n a c h m i t t a g s
_,. (ausgenommen Bonn- und Feiertage) . (2029) 3-1 T y r
',•}/• ^ v

^ ) ^ ' ^ Nr. 7861.

Vclmmtllmchllllss.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird dem Leopold Kosir, un-
bekannten Aufenthaltes als gesetzlichem
Erben bekannt gemacht«, dass Ursula
K M r am 14.April ,890 zu Laibach mit
Hinterlassung einer letztnMgen Anord-
m aa swrben ist. LeopoldKosir, welchem
h r Dr-Franz P a M , Aduoeat in
Laibach, als Curator bestellt wurde, wird
an gefordert, sich .

b i n n e n e i n e m J a h r e
bei diesem Gerichte zu melden und die
Erbserklärung anzubringen, mdngens mit
dem Curator d,e Vcrlasseuschaft abge-
f,s>iil>l'lt werden wird,

ft k städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach

am 21.'April 1892.

(156!)) 3—3 Št. 1788.

Razglan.
Vsled tožbe Antonije Tornšič iz

Koriinic st. 2 na priznanje priposesto-
vanja zcmlji.šča vložna fit. 6 ad Ko-
ritniee in dovolilev v odpis, se ne-
znano kje bivajočemu tožencu Antonu
Deloslu, oziroma njegovim pravnim
naslednikom, poslavi Jožef (Partner
iz liislri(^e kuratorjem ad aotuin ler
v Kkrajšano obravnavo te pravne za-
deve razpiše narök na dan

8. j u n i j a 1892. 1.

dopoldne ob 9. un pri lern sodiööi »
pristavkom § 18. sum. pat.

C. kr. okrajno sodisče v Ilirski
Bi.Hliioi due 31. m:trca 1892.


